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BURGBERNHEIM – Es war im über-
tragenen Sinne kein billiger Whiskey-
Verschnitt, sondern echter, uralter
Tullamore Dew, was die Irish-Folk-
Formation Bourbonheim Breakdown
am Samstagabend dem Publikum im
vollbesetzten Saal im Wildbad Burg-
bernheim präsentierten. Vokalist und
Gitarrist Dr. Hellmuth Loesch, Gitar-
rist Peter Dietz, der Drummer Dieter
Hofmann, Walter Gebhardt mit der
Bassgitarre und Dietmar Kuboth, der
„Leprachaun aus der Hölle“, beweg-
ten sich musikalisch mitunter auf
sehr hohem Niveau.

Und was die Gäste zu hören beka-
men, erwies sich nicht nur als gut
interpretierter Streifzug durch die
Traditionen des Irish-Folk oder als
Potpourri einschlägiger Mainstream-
Melodien. Der musikalische Griff in
das breitgefächerte Archiv der Irish-
Music ging tief, tiefer vielleicht als
die Musiker selber ahnten. So legt
ein Stück aus der Irish-Drinking-Se-
rie mit dumpf schlagenden Trom-
meln und durchdringender, nerven-
zerfetzender Fiddle durchaus die oft
urtümlichen, bis in das archaische
Keltentum zurückgehenden Wurzeln
des Irish-Folk frei.

Von Irland in den Bibel-Gürtel
Musikalische Grenzen sind oft flie-

ßend. Wenn Hellmuth Loesch zum
Banjo greift und die Band den schon
von Willy Nelson interpretierten Blue-
grass-Klassiker „Roll back in my
sweet baby’s arms“ singt oder mit
„Will the circle be unbroken“ ein ame-
rikanisches Kirchenlied aus dem Jahr
1907 intoniert, wird man an die trans-
atlantischen, musikalischen Verbin-
dungen erinnert. Westlich der Appala-
chen in der Bluegrass Region in Ken-
tucky und im „Bible Belt“, dem Bibel-
Gürtel, konnten die Nachkommen der
irischen und schottischen Siedler, ihre
musikalischen Traditionen bewahren
und weiterentwickeln. Durch die Car-
ter-Family und die Nitty Gritty Dirt
Band wurde letzteres Lied zu einem
Hit in der Country-Szene.

Das gilt auch für das ausgezeichnet
interpretierte irische Arbeiterlied

„Paddy works on the railway“, das
sich um 1850 durch die Irische Emi-
gration in den USA als populärer
Folk-Song verbreitete. Das Lied wur-
de von dem Schriftsteller Carl Sand-
burg 1927 in seinen „American Song-
bag“ aufgenommen. Auch der eben-
falls gespielte und seit den 1950er-
Jahren zum Schlager verkommene
Song vom Red River Valley fällt in
diese Kategorie als ein Volkslied, das
sich mit dem Lebensumständen und
Arbeitsbedingungen der Cowboys,
Trail-Herders und Saddle Tramps
auseinandersetzt.

Gegen Mitternacht durften die
Bourbonheimer, übrigens amerika-
nisch verballhornt für Burgbern-
heim, dann zu spielen aufhören. Aber
nicht bevor Dietmar Kuboth bei der
Interpretation des Django-Reinhardt-
Stückes Minor Swing einen rasanten
Beweis seines Könnens geliefert hat.
Auch wenn Hellmuth Loesch mit
herzerweichender Stimme und a ca-
pella „The auld triangle“ singt, weiß
jeder, was die Stunde geschlagen hat.
Das 1954 von Dominic Behan ge-
schriebene Lied über den Strafgefan-
genenalltag im Dubliner Montjoy

Prison, das auch unter dem Alterna-
tivtitel „The banks of the Royal Ca-
nal“ bekannt ist, war einfach der ab-
solute Höhepunkt des Abends.

Viel Beifall von den Zuhörern be-
kamen die fünf Musiker. Und viel-
leicht ist sogar einigen die Erkennt-
nis gekommen, dass die Folk-Music –
egal ob Irish-Folk oder American-
Folk – ihre eigenen Regeln hat. Bour-
bonheim Breakdown ist es jedenfalls
gelungen, das Gehör für beide Gen-
res zu schärfen. Und erstklassigen
Unterhaltungswert hatte ihr Auftritt
auch noch. HANS-PETER HAHN

Traditionell Irisches und eine Prise Country
Gelungenes Konzert von Bourbonheim Breakdown am Samstagabend im Wildbad Burgbernheim

Musik von der Grünen Insel bot die lokale Irish-Folk-Gruppe Bourbonheim Breakdown. Hier im Bild: Dietmar Kuboth, Hellmuth Loesch
und Peter Dietz (von links). Foto: Hans-Peter Hahn

BURGBERNHEIM (cs) – Zu keinem
Ergebnis kamen die Mitglieder des
Stadtrats Burgbernheim, was die
Unterbringung eines Verkehrssicher-
heitsanhängers der Feuerwehr an-
geht. Vom Landkreis zur Verfügung
gestellt, ist dieser derzeit in einer
Garage am Seilershof einquartiert,
als sinnvoll erachtet wird ein Stand-
ort näher an der Feuerwehr.

Der Anhänger kommt vorrangig
bei Unfällen zur Absicherung zum
Einsatz. Aufgrund der Nähe zur
Autobahn komplettiert er die Aus-
stattung der Burgbernheimer Feuer-
wehraktiven, die zuvor auf Unter-
stützung aus Uffenheim bauen muss-
ten, wie Kommandant Volker Preh-
mus auf Nachfrage erklärte. Als
schwierig erweist sich die Suche nach
geeigneten Räumlichkeiten für das
rund 3,50 Meter lange und 2,20 Meter
breite Gefährt. Ein im Vorfeld der
Stadtratssitzung durchkalkulierter
Umzug in das von Feuerwehr und
Bauhof gemeinsam genutzte Gebäu-

de wäre beispielsweise mit Kosten in
Höhe von rund 45000 Euro verbun-
den. So recht mochte sich der Stadt-
rat daher für die vorgeschlagene Um-
quartierung nicht erwärmen.

Angedacht war, die Werkstatt und
Geräte des Wasserwarts vom Feuer-
wehrgebäude in die Herrenscheune
auszulagern. An Letzterer müssten
dann allerdings einige Umbauarbei-
ten vorgenommen, und unter ande-
rem eine Heizung eingebaut werden.
Auch Schwarz sprach bei der Vorstel-
lung der Berechnungen von einem
„Haufen Geld“, das für nicht optima-
le Bedingungen ausgegeben werden
müsste und bat das Stadtratsgre-
mium um weitere Vorschläge. Diese
gab es zwar, mussten aber wegen der
Größe des Anhängers beziehungs-
weise aus praktischen Gründen rasch
wieder verworfen werden. So schlos-
sen sich die Stadträte dem Vorschlag
an, sich bei einem Ortstermin einen
Eindruck von den beengten Ver-
hältnissen am Feuerwehrgebäude zu
machen.

Neuer Standort gesucht
Diskussion über Anhänger der Feuerwehr vertagt

OBERALTENBERNHEIM (hm) – Die
Freiwillige Feuerwehr Oberaltenbern-
heim, zu deren Einzugsbereich auch
die Obernzenner Ortsteile Brachbach,
Esbach und Rappenau zählen, hat ei-
nen neuen Kommandanten: Bei der
Jahresversammlung wurde Markus
Wagner aus Oberaltenbernheim ohne
Gegenstimme zum Nachfolger des
nicht mehr kandidierenden Rappe-
nauers Richard Kistner gewählt.

Auch sonst brachten die Neuwah-
len Veränderungen: Stellvertretender
Kommandant ist künftig Volker
Trapp aus Oberaltenbernheim, der
sich in Personalunion auch weiter um
das Schriftwesen kümmert. Mit der
Aufgabe des Kassenwartes betrauten
die 21 Anwesenden den bisherigen
stellvertretenden Kommandanten
Thomas Geißendörfer aus Esbach;
der Vorsitz über die Ortswehr liegt
auch weiter in den Händen von Uwe
Hufnagel aus Oberaltenbernheim.

Besuch bei der Flughafenwehr
Den Wahlen vorausgegangen war

ein Rückblick Kistners auf die Statis-
tik sowie auf die wesentlichen Ereig-
nisse des Vorjahres: Die 29 Mann zäh-
lende Ortswehr nahm an diversen ge-
meinsamen Übungen mit der Stütz-
punktwehr in Obernzenn teil; sie
stellt drei Nachwuchskräfte bei der
gemeindlichen Jugendfeuerwehr und
stattete im Verlauf des Sommers der
Flughafenfeuerwehr in Nürnberg ei-
nen Besuch ab.

Nach 24 Jahren an der Spitze der
Wehr, davon 18 Jahre als deren Kom-
mandant sowie sechs Jahren als
Stellvertreter, gab Richard Kistner
auch einen kurzen Rückblick auf sei-
ne Amtszeit. Sicherlich stellte die
125-Jahrfeier im Jahr 2009 einen der
Höhepunkte dar: Anlässlich des
Gründungsjubiläums war das Gerä-
tehaus in Oberaltenbernheim auf
Vordermann gebracht und eine neue
Tragkraftspritze in Betrieb genom-
men worden.

Keinen Zweifel am Fortbestand der
Ortswehr haben die Grußwortredner
Kreisbrandmeister Gerhard Kallert,
sein Vorgänger Wolfgang Obermeier –
beide aus Burgbernheim – und Obern-
zenns Bürgermeister Helmut Weiß.
Gerhard Friedrich, Kommandant der
Stützpunktfeuerwehr in Obernzenn,
appellierte jedoch an die Oberalten-
bernheimer, die Zeichen der Zeit zu
erkennen und sich mit dem Gedanken
auseinanderzusetzen, auch Mädchen
und Frauen bei sich aufzunehmen.

Markus Wagner ist neuer Kommandant
Richard Kistner trat nach 24 Jahren an der Spitze der Feuerwehr nicht mehr an

Das leicht veränderte Führungsteam der Oberaltenbernheimer Feuerwehr (von links):
Gerhard Kallert, Helmut Weiß, Markus Wagner, Volker Trapp, Uwe Hufnagel und Richard
Kistner. Foto: Helmut Meixner

Wind kippt Hänger
Schaden von 150 Euro entstanden
BAD WINDSHEIM (ia) – Eine starke
Windböe wurde laut Polizei am Frei-
tag gegen 11.30 Uhr einem 59-jähri-
gen Autofahrer zum Verhängnis, der
auf der Bundesstraße 470 in Richtung
Illesheim fuhr. Die Böe erfasste am
westlichen Ortsrand von Windsheim
seinen leeren Anhänger mit Planen-
aufbau und warf diesen um. Es ge-
lang ihm, sein Auto am Straßenrand
zum Stehen zu bringen. Mit Hilfe
weiterer Verkehrsteilnehmer stellte
er den Anhänger wieder auf, an dem
Schaden von etwa 150 Euro entstand.

Nach Faustschlag
zu Boden gegangen
Auseinandersetzung bei einer Party

WESTHEIM (ia) – Während einer
Party in Westheim sind ein 24 und ein
26 Jahre alter Mann am Sonntagmor-
gen gegen 1.45 Uhr in Streit geraten.
Dabei schlug der ältere den jüngeren
mit der Faust ins Gesicht, sodass
dieser nach hinten umfiel, wie die
Polizei berichtet.

Ein Mitarbeiter des Sicherheits-
dienstes wollte schlichten und wurde
ebenfalls mit einem blauen Auge be-
lohnt. Die beiden Kontrahenten wa-
ren erheblich alkoholisiert.

Gegen den Schläger wurde ein Platz-
verweis ausgesprochen, den er auch
akzeptierte. Ihn erwartet nun eine
Anzeige wegen Körperverletzung.

Pfosten angefahren
STEINACH/BAHNHOF – Ein Pfos-
ten der Zufahrtsschranke zum Au-
ßenlager der Firma Feuchtmann im
Gewerbegebiet An der Wolben ist an-
gefahren worden. Dies geschah am
Donnerstag, zwischen 9 und 14 Uhr.
Beim Verursacherfahrzeug handelt es
sich vermutlich um einen Lastwagen,
dessen Fahrer sich aber nicht um
den entstandenen Schaden von etwa
300 Euro kümmerte.

Reh lief in ein Auto
BURGBERNHEIM – Ein Wildunfall
hat sich am Freitag ereignet. Zwi-
schen Burgbernheim und Hornau lief
einem Autofahrer gegen 18.45 Uhr
nahe des Wildbades ein Reh ins Fahr-
zeug. Das Tier starb, am Auto wurde
lediglich die Kennzeichenhalterung
beschädigt. Der zuständige Jagd-
pächter wurde informiert.

Ortsschild wurde geklaut
OBERNZENN – Ein bisher unbe-
kannter Täter hat in der Nacht zum
Sonntag das Ortsschild von Obern-
zenn abgeschraubt und gestohlen. Ob
ein in der Nähe liegendes Fahrrad in
Zusammenhang mit dem Diebstahl
steht, muss noch geklärt werden. Wer
etwa um 2.35 Uhr etwas Verdächtiges
beobachtet hat, wird gebeten, sich
bei der Polizei in Bad Windsheim
zu melden.

Strafbarer Liebesbeweis
WESTHEIM – Während einer Tanzver-
anstaltung in Westheim wurden am
Sonntag gegen 2 Uhr zwei 16-Jährige
beobachtet, wie sie unter Alkoholein-
fluss schriftlich an einem Verteilerkas-
ten ihre Zugehörigkeit zu einem ab-
stiegsbedrohten Erstligafussballver-
ein bekundeten. Beide erwartet eine
Anzeige wegen Sachbeschädigung.

AUS DEM POLIZEIBERICHT

Asche im Grünzeug
Brand in Container schnell gelöscht
OBERNDORF (ia) – Die Ipsheimer
Feuerwehr ist am Freitagmorgen ge-
gen 6.30 Uhr wegen eines qualmenden
Grünabfallcontainers nach Oberndorf
ausgerückt. Jemand hatte offensicht-
lich heiße Glut beziehungsweise Asche
eines Grills oder Holzofens in den
Container neben dem Fußballplatz ge-
schüttet. Der Brand wurde schnell ge-
löscht. Hinweise auf den Verursacher
gibt es laut Polizei bisher nicht.

Den Arm verdreht
Auseinandersetzung in Diskothek
ANSBACH (ia) – Zu einer körper-
lichen Auseinandersetzung ist es laut
Polizei am Sonntag gegen 4.45 Uhr in
einer innenstadtnahen Diskothek ge-
kommen. Ein 35-jähriger Ansbacher
verletzte eine 30-jährige Ansbacherin,
in dem er sie schubste und ihr den
Arm verdrehte. Ein anderer Mann
wollte ihr helfen und wurde deshalb
vom Ansbacher geschlagen. Gegen
diesen wird wegen zweifacher Kör-
perverletzung ermittelt.

Jahrgang trifft sich
BURGBERNHEIM – Der Jahrgang
1941 trifft sich am Mittwoch, 26. März.
Beginn ist um 14 Uhr im Gasthaus
Goldener Engel.

Tanz der Wanderer
STEINACH/BAHNHOF – Eine Tanz-
veranstaltung der Mittwochswanderer
findet am Sonntag, 30. März, statt. Los
geht es für alle Tanzbegeisterten um
14.30 Uhr im Landgasthof Sämann.

Massage der Reflexzonen
ERGERSHEIM – Die ehemalige
Franziskanerschwester und Reflexo-
login Lena Mösenlechner stellt am
Mittwoch, 26. März, im Gemeinde-
zentrum in Ergersheim die Fußre-
flexzonenmassage nach Pater Josef
Eugster vor. Die Methode soll auch
von Laien leicht erlernbar sein. Mö-
senlechner zeigt, wie man damit hel-
fen kann. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Außerdem ist für Sonntag, 18. Mai,
ein Einführungsseminar geplant.

IN ALLER KÜRZE BERICHTET

OBERNZENN (hm) – Die geplante Sa-
nierungs- und Umbaumaßnahme am
Vereinsheim war das zentrale Thema
der Jahresversammlung der Schüt-
zengesellschaft Obernzenn. Das Vor-
haben wird eine Herausforderung für
den 183 Mitglieder zählenden Verein.

Das zeigten die von Schützenmeis-
ter Florian Bibelriether und seinem
Stellvertreter Ludwig Waldner vorge-
stellten Zahlen: Das Schützenmeister-
amt rechnet mit Baukosten von rund
einer halben Million Euro, die etwa
zur Hälfte über Arbeitsstunden abge-
leistet werden sollen. Laut Manfred

Moser, Leiter der örtlichen Raiffeisen-
bank, ist neben der Verwendung von
Eigenkapital auch ein Zuschuss in
Höhe von 25 Prozent der Bausumme
eingeplant sowie ein Darlehen der
Kreditanstalt für Wiederaufbau. Dies
könnte zu schultern sein, war die
überwiegende Meinung aus den Rei-
hen der Mitglieder.

Der Unterstützung aller bedarf es,
wenn es um die Eigenleistung geht.
Doch gerade bei diesem Thema war
die Skepsis der Versammlungsteil-
nehmer, gerade mit Blick auf die ver-
änderte berufliche Arbeitswelt, nicht
zu überhören.

Die Schützen wollen umbauen
Mitglieder sollen Viertelmillion Euro an Eigenleistung einbringen

Rathaus geschlossen
Grund ist ein Gerichtstermin
MARKTBERGEL (red) – Wegen eines
Gerichtstermins ist das Rathaus in
Marktbergel am morgigen Dienstag
geschlossen. Am Freitag, 28. März, ist
das Rathaus wieder zu den üblichen
Zeiten, von 9 bis 12 Uhr, geöffnet.


